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Sohbet vom Yaum al-aªad, ~ 16. Jumâda al-âkhir 1428 / 1. Juli 2007

Männer und Frauen:
vollkommen in ihrer Verschiedenheit

As-salâmu ‘alaikum!
A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 

r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni 
r-ra ªîm.

Salâmun qaulan min r-rabbi 
r-rahîm! [36:58]

Übersetzung Khairiyah Siegel .

 30 CentYaum al-jum‘a, ~ 21. Jumâda al-âkhir 1428 / 6. Juli 2007Nr. 426

Dastûr, yâ Sayyidî, yâ Sultânu 
l-Awliyâ’, madad, yâ Rijâlallâh!

Allâhumma alhimnâ rushdanâ, 
a‘isnâ min shurûri anfusinâ! Euren Feind – madad, 

yâ Sul†ânu l-Awliyâ’ 
– sucht ihr um euch 
herum, und der Pro­
phet œ, Rasûlullâh, 

sagte: „A‘da l-‘aduwwu nafsuk 
allati baina janbaik.“ [Euer 
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größter Feind ist euer Nafs, 
das zwischen euren Seiten ist.] 
Rasûlullâh œ, der Friede sei 
auf ihm, Allah der Allmächtige 
schickte ihn, die Menschheit, 
die Kinder Adams, davor zu 
retten, in die Hände Schaitans 
zu fallen. Denn wir wurden 
nach unserem Großvater 
Say­­yidinâ Âdam und unserer 
Großmutter Hazrati Hawwâ’, 
Eva, erschaffen, und Allah der 
Allmächtige erschuf Âdam. Er 
ist es, der uns unsere Form gege­
ben hat, „Mu¶awwir“, der formt, 
der uns unsere Besonderheit, 
unsere Form, gegeben hat.

Niemand ist dazu fähig, sich 
etwas noch Vollkommeneres 
als unsere Form auszudenken 
oder vorzustellen. Glaubt ihr, 
daß die Menschen noch voll­
kommener sein könnten, wenn 
sie mit vier Beine erschaffen 
wären? 

Einige Idioten mögen sagen: 
„Ja, Scheich, weil wir nämlich 
heutzutage in einer Zeit leben, 
da wir mit zwei Beinen nicht 
mehr von einem Ort zum an­
deren gelangen; wenn wir also 
vier Beine hätten, so glaube 
ich, wäre das noch vollkom­
mener.“

„Gut?... Óaqq?“
„Bestimmt!“
Ich sage: „Nein. Wenn ihr 

vierzig Beine hättet wie dieses 
Insekt, wenn ihr vierzig Beine 
hättet, dann, so denke ich, wäre 
das besser. Dann brauchtet ihr 
keinen Zug mehr zu nehmen, es 
wäre nicht nötig. Der Zug läuft 
nur auf den Schienen, auf der 
eisernen Straße, aber wenn der 
Mensch vierzig Beine haben 
könnte, dann könnte er über­
allhin laufen, und wir könnten 
so viel schneller sein!“

„Nein, nein, nein, es ist schon 
in Ordnung so, wir akzeptieren 
das.“ 

Aber was ist mit den Damen?  
„Wir denken, ja, weil die Da­

men niemals zu Hause bleiben 
wollen, schlage ich deshalb dem 

Schöpfer für die neue Genera­
tion vor, die Frauen gleich mit 
vier Flügeln zu erschaffen, das 
wäre besser.“ 

„Aber ich denke, es wäre sehr 
schwierig, wenn wir in einem 
Bett schlafen. Ich sage: ‚Yâ Hû, 
mach diese Flügel ab! Was soll 
das denn werden – jetzt hast du 
auch noch zwei Flügel? Bist du 
eine, zwei oder drei?“

Ich bin nur einer. Denn 
die Christen machen so viele 
Darstellungen, so viele Bilder; 
sie stellen die Engel mit ihren 
Flügeln dar, und sie sind so 
froh. Ich denke, sie können ja 
froh sein, aber für die Menschen 
wäre es kein Grund zur Freude, 
zwei Flügel zu haben oder vier 
oder sechs.Glaubt ihr, es wäre 
gut und süß, wenn eine Dame 
sechs Flügel hätte? Wie denn? 
Es wäre besser, wenn sie hier 
noch etwas mehr (Busen) hätte 
statt Flügel!

Versteht ihr? Ihr schlaft!
So viele idiotische Leu­

te sagen so etwas über die 
Menschheit.

Die Form der Menschen ist 
vollkommen! Allah hat eine 
vollkommene Form gemacht. 

„Was denkst du – die Men­
schen essen ja so viel –, wenn 
sie einen Mund hier und einen 
anderen hinten hätten? Und 
was ist damit, nicht vier Beine zu 
haben, sondern zwei, dafür aber 
lange Beine wie ein Strauß? Die 
Männer hätten nicht so sehr 
lange Beine, aber für die Damen 
könnte das schon sein.“

Für die Männer reichen 
Beine von einem Meter, aber 
für die Damen, die ja so gerne 
überall herumlaufen, wäre es 
gut, zwei Beine wie ein Strauß 
zu haben, sie springen und 
gelangen überall hin.

„Frag die Damen mal, ich 
kann dann ein Du‘â’ für sie 
machen, daß Allah es macht, 
daß sie zwei lange Beine haben, 
um überall in Ost und West 
hinzugelangen.“

Allah der Allmächtige hat den 
Menschen in „aªsani taqwîm“ 
[95:4, bester Gestalt] erschaffen, 
das heißt, niemand kann sich 
eine Struktur oder Form für den 
Menschen, „insân“, vorstellen, 
die noch schöner und hübscher 
und noch geeigneter wäre als 
die, die sie nun haben. Allâhu 
akbar! Allâhu akbar!

Aber einige Damen sitzen 
gerade vor dem Spiegel und 
zupfen ihre Augenbrauen, sie 
sagen: „Die sind zu dick, wir 
müssen das machen.“

Jemand sagt: „Nein, rasier 
sie ganz und nimm den Au­
genbrauenstift dafür.“ Ohhh, 
so schön! Und über die Wim­
pern sagen sie: „Die sind nicht 
so schön, wir müssen etwas 
Künstliches draufsetzen, damit 
unsere Männer noch glückli­
cher sind.“ 

Und sie setzen künstliche 
Augenwimpern auf.

Das kann nicht sein! Ein jeder 
ist einzigartig in seiner Schöp­
fung. Allah der Allmächtige 
macht niemals Kopien, nein, 
keine Photokopien! Ein jeder 
hat seine ihm eigene Form. Die 
Kreaturen sehen sich ähnlich, 
aber wenn ihr die Menschen 
anseht, dann sieht keiner wie der 
andere aus. Denn Er ist Einer, 
Allah der Allmächtige, und Er 
erschafft alles so, wie Er will, 
einzig, einzig, einzig, um seine 
endlose Macht zu zeigen! So 
hat Er Adam und Eve „fî aªsani 
taqwîm“, in der besten Struktur, 
der besten Form, in der besten 
Gestalt erschaffen.

Adam ist in seiner Schöpfung 
einzig, von Eva verschieden. 
Mann und Frau sehen wie 
gleich aus, aber sie sind es 
niemals! Adams Gestalt ist eine 
spezielle Gestalt, die Allah ihm 
gewährt hat, und der Frau, Eva, 
ist eine solche Form gewährt, 
eine Frau zu sein.

Närrische Leute sagen: 
„Mann und Frau sind gleich“, 
aber sie sind Leute ohne Ver­
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stand, Hohlköpfe, Eselsköpfe! 
Wenn sie gleich wären, dann 
machte es keinen Sinn, daß es 
Mann und Frau gibt. Wie kön­
nen sie behaupten, daß Mann 
und Frau gleich sind? Aber es 
ist Schaitan, der sie lehrt, dieses 
Bâ†il, dieses Falsche zu sagen! 
Männer können nicht wie Frau­
en sein, und Frauen können 
nicht wie Männer sein!

Er hat den Mann in einer 
vollkommenen Form und 
Struktur erschaffen in ihrem 
physischen Wesen; wir haben 
eine vollkommene Situation 
in unserem physischen Wesen, 
und die Struktur der Frauen 
ist ganz von der unseren ver­
schieden.

Und Allah der Allmächtige 
hat dem Mann einige Qualitä­
ten gewährt, die nur für einen 
Mann sind, und den Frauen 
hat Er einige Qualitäten ge­
währt, die nur für Frauen sind. 
Was Frauen haben, können 
Männer nicht haben, und was 
Männer an Qualitäten haben, 
das kann nicht für Frauen sein. 
Es ist hundertprozentig unter­
schiedlich, was das Physische 
anbelangt. Und was den Frauen 
an Sinnen gegeben wurde, ist 
den Männern nicht gegeben, 
und was den Männern an Sin­
nen gewährt wurde, wird den 
Frauen niemals gewährt. Aber 
sie beide sind in ihrer vollkom­
menen Form, die Männer wie 
die Frauen.

Diese schaitanischen Re­
gierungen, diese ignoranten 
Wissenschaftler und die unver­
ständigen Journalisten erwäh­
nen solche Punkte niemals; sie 
benutzen nur die Mentalität 
von Eseln und sagen: „Diese 
sind weibliche Esel, und wir 
sind männliche Esel“ – und 
das ist ihr Waage. Allah gibt 
beiden Seiten, Männern wie 
Frauen, ihre Vollkommenheit; 
Männer sind vollkommen in ih­
rer Schöpfung, und Frauen sind 
vollkommen in ihrer Schöp­

fung. Das ist keine Gleichheit!
Die Männer sind in ihrer 

Schöpfung auf der Höhe ihrer 
Vollkommenheit, und auch die 
Frauen sind in ihrer Schöpfung 
auf dem Höhepunkt ihrer 
Vollkommenheit. Wenn ihr 
die Frauen dahinbringt, den 
Männern gleich zu sein, dann 
bekämpft ihr damit die Natur 
der Schöpfung. Wenn ihr die 
Männer auf die Linie der Frau­
en bringt, dann macht ihr etwas 
falsch, und ihr macht eine Ver­
änderung zum Schlechtesten.

Als Schaitan aus der gött­
lichen Gegenwart verworfen 
wurde, sagte er: „O mein Herr, 
gib mir eine Gelegenheit, mit 
Deinen Dienern auf der Erde zu 
sein, und ich werde versuchen, 
ihren Verstand so zu verändern, 
daß sie sagen werden, daß 
Männer und Frauen gleiche 
Geschöpfe sind. Ich schwöre, 
daß ich versuchen werde, die 
Leute so zu täuschen, bis sie 
sagen, daß Männer und Frauen 
gleich sind. Und ich bin derje­
nige, der unter den Menschen 
die größten Probleme verursa­
chen wird. Wenn ich das tue, 
nehme ich damit meine Rache 
an der Menschheit, denn sie 
werden nicht dazu fähig sein, 
das zu korrigieren. Sie werden 
mir folgen und sagen: ‚Es ist 
okay, Männer und Frauen sind 
gleich‘!“ Das ist jetzt!

O ihr Leute, Männer wie 
Frauen, versucht die Werte zu 
bewahren und zu schützen, die 
die jewiligen Geschlechter ha­
ben! Der Herr hat den Männern 
einige Werte gewährt, und der 
Herr der Himmel, der Schöpfer, 
hat auch den Frauen einige 
Werte gewährt. Das ist nur für 
sie, und andere Werte sind nur 
für die Männer; versucht nicht, 
beide Werte gleichzumachen. 
Dann würde es keinen Sinn 
machen, zwei Arten von Ge­
schöpfen zu haben, männlich 
und weiblich, es machte keinen 
Sinn!

Aber (Schaitan sagt): „Ich 
werde versuchen, sie dies sagen 
zu lassen und diese Narretei 
von mir anzunehmen, und sie 
werden versuchen, diese un­
sinnige Idee zu verteidigen; sie 
werden versuchen, die Werte 
der Frauen sowie die Werte 
der Männer zu zerstören. Ich 
werde sie auf die gleiche Stufe 
bringen, Männer und Frauen, 
so daß es keine unterschiedli­
chen Werte mehr gibt, nur noch 
einen Wert.“  

Dies ist eine himmlische 
Erklärung. Ich spreche nicht 
so, daß ich Dinge aus Büchern 
zusammensammle und dann 
zu euch komme. Wenn ich so 
wie eure Professoren sprechen 
würde, so wie eure Gelehrten, 
die in ihre Bücher schauen 
und etwas sagen, dann käme 
niemand hierher. Aber unsere 
Erklärung kommt aus den Him­
meln; es ist den Propheten von 
ihrem Herrn gewährt worden, 
der Friede sei auf ihnen, und es 
fließt und kommt und erreicht 
auch meine schwache Natur.

Ich sitze hier; ich bereite nicht 
das vor, was ich zu euch spreche, 
sondern das, was notwendig ist. 
Ich werde kämpfen; ich werde 
dafür kämpfen, alles auf seinen 
ursprünglichen Platz zu brin­
gen. Die Männer müssen an ih­
ren ursprünglichen Platz gestellt 
werden, und die Frauen müssen 
auf ihren ursprünglichen Platz 
gestellt werden. Wenn nicht, 
so wird es endlose Probleme 
geben; sie werden immer wei­
tergehen, und diese endlosen 
Probleme werden sich unter 
den Menschen fortsetzen, und 
es wird kein Resultat geben.

Die Leute, Männer wie 
Frauen, werden hier in einer 
schwierigen Position sein, weil 
sie ihre Werte verlieren, und 
am Tag der Auferstehung 
werden sie so unglücklich und 
traurig sein, weil sie ihre Chan­
ce verloren haben, das, was 
ihnen von ihrem Herrn, Allah 
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dem Allmächtigen, gewährt 
worden ist.

O ihr Leute, ich schicke 
euch keine Einladung, hierher 
zu kommen; ich bin ein sehr 
sehr gewöhnlicher Mensch. Ich 
kämpfe gegen Ränge. Die Leute 
laufen Titeln und Rängen hin­
terher, uns aber ist es befohlen, 
gegen Ränge zu kämpfen, die 
Ränge von der Menschheit zu 
beseitigen und nur den Rang 
eines Dieners des Herrn, Allahs 
des Allmächtigen, zu behalten. 
Kein anderer Rang kann in der 
göttlichen Gegenwart wertvoller 
sein! Und deshalb sagen wir 
die Shahâda: Ashhadu an lâ ilâha 
ill-Allâh, wa ashhadu ana Sayyidinâ 
Muªammadan ‘abduhu wa rasûluh!

Er hat keinen Rang, er sagte: 
„Ich habe keinen Rang, ich bin 
nur ein Diener. Dienerschaft, 
kein Rang, aber ich bin mit 
etwas bekleidet worden, euch 
zu rufen, um euch von diesen 
eingebildeten Rängen zu befrei­
en, die nutzlos und schädlich für 
die Menschheit sind hier und im 
Jenseits.“

Denn wenn ihr versucht, 
einen Rang zu erreichen, dann 
trägt euch die Kette der Rän­
ge, die Hierarchie, hinauf und 
hinauf und hinauf, bis daß ihr 
am Ende das sagt, was Pharao 
gesagt hat: 

„O ihr Leute, ich bin euer 
höchster Herr, euer höchster 
Boss!“

Und deshalb sagte der Pro­
phet: „Nein“, und Allah der 
Allmächtige lehrt es.

Und nun laufen die Leute, um 
Ränge zu erreichen. 

„Eh, wo ist dein Sohn?“
„Mein Sohn ist in der Uni­

versität.“
„Und deine Tochter?“
„Jawohl, Sir, sie ist auch in 

der Universität, in der Lefke 
Universität.“

„Was ist, warum bist du hier?“ 
„Ich bin gekommen, um zum 
Abschlußfest zu gratulieren.“ 
Mâ shâ’ Allâh!

Wenn ich sage: „Es reicht für 
eure Tochter, den Qur’ân Karîm 
zu lernen“, dann sagen die achtlo­
sen Väter und Mütter: „Nein, Sir, 
meine Tochter soll lernen.“ 

„Was ist nun?“
„Sie ist gerade fertig geworden, 

graduiert.“
„Und nun?“
„Jetzt schicken wir sie nach 

London, damit sie den Master 
macht.“

Und es geht weiter, weiter, wei­
ter hoch, bis daß sie sagen, was 
Fira‘un gesagt hat: „Ich bin euer 
höchster Herr.“

Sie kommen dahin!
Wir akzeptieren das nicht!
O ihr Leute, wir sind auf dem 

rechten Pfad der Propheten, die 
Allah der Allmächtige gelehrt hat. 
Wenn ihr hier glücklich sein wollt 
und wollt, daß euch morgen, am 
Tag der Auferstehung, in der gött­
lichen Gegenwart Ehre gewährt 
wird, dann folgt diesem Weg! 

„Warum schickt ihr eure Kin­
der nicht, daß sie ein Handwerk 
lernen?“

„Nein, Sir, mein Sohn mußler­
nen, dann kann er ja noch etwas 
anderes machen.“

Wozu ist das? Das führt dahin, 
daß sie das Gefühl haben, jemand 
Wichtiges zu sein. Jeder will ein 
Größerer sein, der Größte, ein 
Großer, ein Größerer, bis sie 
schließlich sagen: „Es gibt kei­
nen Gott – aber ich bin hier!“ 
Astaghfirullâh!

O ihr Leute, ihr seid alle für 
eure Kinder verantwortlich! 
Wenn nicht, so werdet ihr am 
Tag der Auferstehung bestraft 
werden! Möge Allah uns verge­
ben! Dies ist ein wichtiger Punkt, 
der mit goldenen Buchstaben 
geschrieben werden sollte, und 
die Leute müssen diesem Weg 
folgen! Wenn nicht, gibt es kei­
nen anderen Weg, am Tag der 
Auferstehung vor den Höllen 
gerettet zu werden.

O unser Herr, schicke uns 
den Sultan des Islam, der Dein 
Diener ist, uns die Dienerschaft 

Astronomischer Neumond ist am 
Samstag, 14. Juli 2007, 13.03 
Uhr MEZ, Sonntag inshâ’allâh 

der 1. Rajab und in der Nacht des dar-
auffolgenden Donnerstag, 19. Juli, auf 
Freitag, 20. Juli, die heilige Nacht der 
Empfängnis: Lailatu l-Raghâ’ib.  

zu lehren. Wir sind die närrischen 
Ränge dieser Leute leid! Wir 
wollen keine Ränge, wir sind nicht 
dafür erschaffen, zu laufen und 
Ränge zu erreichen, sondern wir 
sind dafür erschaffen, zu fragen, 
wie und was der beste Weg zur 
Dienerschaft ist.

O ihr Leute, paßt auf, hört zu 
und gehorcht! Wenn nicht – ihr 
wißt schon ... Wir schicken unsere 
Erklärung nach Ost und West. 
Wer damit glücklich ist, mag sie 
annehmen, wer stolz ist, der ist 
stolz, und er wird mit Schaitan 
zusammengehen, denn Schaitan 
lehrt die Leute, stolz zu sein.

Möge Allah mir vergeben und 
euch segnen. Zu Ehren des in 
Seiner göttlichen Gegenwart 
geehrtesten Dieners, Sayyidinâ 
Muªammads œ, Fâtiªa.    u

Beginn Rajab


